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Holger Böning (Hg.): Französische Revolution und deutsche Öffent-
lichkeit. Wandlungen in Presse und Alltagskultur am Ende des acht-
zehnten Jahrhunderts 
München, London, New York, Paris: Saur 1992 (Deutsche Pressefor-
schung, Bd.28), 549 S., DM 168,-
Im Oktober 1989 hielt die Deutsche Presseforschung an der Universität 
Bremen eine Fachtagung ab. Die in dem Sammelband vereinigten 22 Refe-
rate sind unter vier Aspekten gegliedert. Teil I (S.3-146) gewährt einen 
Blick auf die Ausstrahlung der Französischen Revolution auf Deutschland 
(Berding), Österreich (Reinalter) und die Schweiz (Im Hot). Die Periodika 
als zentrale Quellen werden bereits in einer Topographie der Aufklärung 
(Siegert) sowie für Probleme des kulturellen Transfers (Reichardt) heran-
gezogen. Im Teil II (S.149-322) geht es um die Presse in Norddeutschland 
(Möllney), in Oldenburger und Osnabrücker Kirchspielen (Ziessow), in 
Preußen (Ursula Koch / Ute Nawratil / D. Schröter) sowie in der preußi-
schen Provinz (Hagelweide), ferner in Schwedisch-Pommern (Langer) so-
wie in der Schweiz (Brändli). Spezialbeiträge behandeln R.Z. Beckers 
Deutsche Zeitung (Martens) und das Napoleonbild in der deutschen Publi-
zistik (Antje Siemer). Teil III (S.325-378) schildert Reaktionen der Obrig-
keit und Zensur (Rollka, Schmitt und Christel Hess). Teil IV (S.381-526) 
schließlich stellt Wirkungen auf die Alltagskultur vor. Die Reflexe der 
Revolution in der deutschen Öffentlichkeit (Kaschuba) nehmen vorweg, 
was an einzelnen Beispielen dann ausgeführt wird. Aphoristisch geschieht 
das bei Hans-Wolf Jäger an Augenzeugenberichten. Der Mode widmet sich 
Pia Schmid, der Literarischen Damengesellschaft in Oldenburg Helga 
Brandes. Bäuerliche Tagebücher hat Jan Peters analysiert und Herausgeber 
Holger Böning Zeitungen für das "Volk". 
In seinem programmatischen Einleitungstext hebt Helmut Berding (Gießen) 
hervor, daß die Kontroverse zwischen Ereignishistorikern wie Soboul und 
Strukturanalytikern wie Furet durch die empirische Sozialhistorie aufgelöst 
worden sei. Diesem Konzept folgen die meisten der Beiträge, wenn sie sich 
an den Quellen unterschiedlichen Typs orientieren. Der Herausgeber faßt 
das Ergebnis dahin zusammen, daß von einer Politisierung der unteren und 
der mittleren Gesellschaftsschichten in Deutschland durch die Französische 
Revolution ausgegangen werden könne, daß aber z.B. der sächsiche 
Bauernaufstand von 1790, dem kein Spezialbeitrag gewidmet wurde, weder 
typisch noch bloß Ausnahme gewesen sei. Berdings Versuch einer adäqua-
ten Differenzierung läßt den Herausgeber zu dem vorsichtigen Resümee 
kommen, daß es "weiterhin eine offene Frage" (S.IX) bleibe, ob eine poli-
tische Öffentlichkeit in den deutschsprachigen Ländern erst Ergebnis der 
Französischen Revolution war oder sich bereits seit Mitte des 18. Jahrhun-
derts in den Diskussionen der praktischen Aufklärer herausbildete. 
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Mit seinem bunten Strauß verschiedener Themen bietet der Band eine 
überaus anregende Lektüre, die hoffentlich über das Jubiläumsjahr hinaus 
fruchtbar gemacht wird. Komparatistische Studien sind mehr denn je ein 
Desideratum. So wären ähnliche Untersuchungen zu den Folgen der engli-
schen Revolution gewiß aufschlußreich als Ergänzung zu dem vorliegenden 
Band. 
Kurt Koszyk (Dortmund) 
